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Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die Entwickelung der Vörſenſteuern.
Infolge der bei der Begründung des Norddeutſchen

des und des Deutſchen Reiches herrſchenden mancheſter
n Anſichten begann die Börſenſteuergeſetzgebung in
itſhland erſt verhältnismäßig ſpät. Während z. B. in
reich bereits durch die Geſetze vom 5. Juni 1850 und
Juguſt 1871 Stempelabgaben auf inländiſche und durch
tſprechenden Geſetze vom 23. Juni 1857 und 30. März

o auch auf ausländiſche Wertpapiere Stempelabgaben
ben wurden, trat das Deutſche Reich erſt durch das Ge
vom 1. Juli 1881 in die Börſenſteuergeſetzgebung ein.
mußte erſt der große Umſchwung in den herrſchenden
wirtſchaftlichen Anſichten, der Uebergang Bismarcks
m Freihandel zum Schutzzoll vorangehen, ehe man ſich,

n auch etwas zaghaft, an die Börſe herantraute.
Vie heute, fo war es auch zu; Anfang der 80er Jahre

hürgerliche und ſozialiſtiſche Linke, die ſich mit aller Ge
t der damals beſcheiden beginnenden Börſenſteuergeſetz-
ung widerſetzten. Dabei handelte es ſich im weſentlichen
un die Einführung eines dreifachen Stempels, näm-

1. auf Aktien, Renten- und Schuldverſchreibungen,
auf Schlußnoten und Rechnungen und 3. auf Lotterie

Der erſte Stempel, der ſogenannte Emiſſions-
inpel, nach der Höhe des Objekts bemeſſen, wurde
fünf vom Tauſend auf inländiſche und ausländiſche
füen, mit zwei vom Tauſend auf inländiſche und aus
piſhe Renten- und Schuldverſchreibungen und mit eins
Tauſend auf inländiſche Kommunalrenten- und Schuld-
reibungen erhoben. Die eigentlichen Börſengeſchäfte
wurden ſehr „pfleglich“ behandelt und nur mit einem
ſempel belegt, und zwar auch lediglich dann, wenn
ihnoten und Rechnungen über dieſelben ausgeſtellt

en. Dieſer Stempel betrug bei Kaſſegeſchäften 20 Pf.
bei Zeitgeſchäften 1 Mk.
Varen ſchon dieſe äußerſt geringen Sätze gegen den
ziſchſten Widerſpruch der Herren vom Freiſinn durch

t worden, ſo erhob ſich erft recht der bekannte „Sturm
Entrüſtung“, als im Jahre 1885 der Reichstag daran
auf Antrag des konſervativen Abg. v. Wedell

hlchow) die Börſenbeſteuerung umzugeſtalten und ſie dem
einer Verkehrsbeſteuerung näher zu bringen. Jetzt

r nicht mehr das Wertpapier als ſolches, ſondern der
äftsabſchluß als ſolcher ſteuerpflichtig. Man unter-

ſed zweierlei Geſchäftsabſchlüſſe: auf der einen Seite
en die ausländiſchen Banknoten, ausländiſches Papier-

ausländiſche Geldſorten und Wertpapiere, auf der
ren Seite Mengen von Waren, die börſenmäßig ge
ndelt wurden, wobei jedoch der Geſchäftsabſchluß gemäß
m Uſanzen einer Börfe vor ſich gehen mußte. Die Evident-
lung und Kontrolle der Abſchlüſſe wurde durch den
hlußnotenzwang herbeigeführt und die Steuer
de durch Verwendung von Stempelmarken entrichtet. Es
en nicht nur die an der Börſe ſelbſt abgeſchloſſenen Ge
iſte, ſondern alle derartigen Geſchäfte, beſonders das Ab
iklungsgeſchäft zwiſchen dem Kommiſſionär und dem
mmittenden, ſteuerpflichtig. Auch darin unterſchied ſich
b Geſetz von ſeinem Vorgänger, daß der Steuerfuß nicht
h ein feſter, ſondern ein Wertſtempel war, der nach der
öße des umgeſetzten Objekts bemeſſen wurde und
m Tauſend bei Effektgeſchäften und vom Taufend
Varenumſätzen betrug. Vergeblich waren die Klage-

die der bekannte freiſinnige Wirtſchaftspolitiker Abg.
t. Bamberger damals im Reichstag anſtimmte, und
e erſtaunlich mit den jetzt üblichen Prophezeiungen über
Folgen der durch die Reichsfinanzreform erforderlichen
en Börſenſteuer übereinſtimmen. Mit allen Mitteln
er Beredtſamkeit wies Abg. Dr. Bamberger damals
auf hin, daß ein weiterer Aufſchwung Deutſchlands un-
ukbar ſei, wenn. der Reichstag auch den Markt des Kapital

Geldverkehrs mit Hinderniſſen beſchwere und zur
blitik der alten Zeit, die den Verkehr gehindert habe,
ückehre. Wie falſch dieſe Prophezeiungen find, be
t ja das Wachſen, Blühen und Gedeihen von Handel und

uſtrie trotz diefer und aller ſpäteren viel größeren
ſinderniſſe“. Es verdient aber hervorgehoben zu werden,
e ſchon damals der konſervative Abg. v. Helldorff die
teren Prophezeiungen des freiſinnigen Redners
absurdum führte. Bei diefer Beſteuerung handele es
ſo ſagte Abg. v. Helldorff, gar nicht um ein Hin
des Verkehrs und Verkaufs in notwendigen Produkten,
dern was die konſervative Partei anſtrebe, ſei ein ganz

twendiger Akt der Gerechtigkeit, ſo-
e überhaupt Umſätze von Werten auf anderen Ge-
en mit hohen Stempelabgaben belegt würden. Es

e darauf an, die praktiſche Möglichkeit zu gewinnen,ihr Tendenz zu entſprechen. Es handele ſich nicht u m
eindſchaft gegen beſtimmte Berufe, ſon
im um eine Heranziehung derjenigen Berufskreiſe zu den
eatslaſten, die im verhältnismäßig geringſten Maße zu
nſelben herangezogen würden. Unſere direkte Beſteuerung
möge in keiner Weiſe entſprechend einzugreifen, und
mm hier eine gewiſſe Heranziehung zu den Steuerlaſten
t dieſe Erwerbskreiſe gewonnen werde, ſo werde ein Akt

Sonnabend, 12. Juni 1909.
der Gerechtigkeit erfüllt und dem vollſtändig berechtigten Ge
fühle entſprochen, welches auch die ganze Nation durch
dringe, und welches ſelbſt der äußerſten Linken es außer-
ordentlich ſchwer mache, ſo poſitiv gegen ein ſolches Geſetz
zu ſtimmen, das wirklich ſich des Jntereſſes der Ge-
ſamtnation des armen Mannes gegenüber
dem reichen annehme. Eine kleine Erſchwerung des ge-
werblichen Lebens gebe er zu, aber er gebe auch zu be
denken, ob irgend ein Stand, irgend ein Geſchäftszweig von
den koloſſalen Verkehrserleichterungen der
Neuzeit, von der Poſt und den Telegraphen, von den
ungeheuren Möglichkeiten der Verkehrsvermittlung ſolche
Gewinne gezogen habe wie gerade das große Geldgeſchäft.

Durch die Novelle vom 27. April 1894 wurde eine
weitere Erhöhung der Börſenſteuer herbeigeführt, die zur
Koſtendeckung des Militärgeſetzes von 1893 beſtimmt war.
Die Steuerſätze wurden zum Teil verdoppelt, zum Teil ver-
dreifacht. Die Abgaben wurden aber nicht erhoben, falls
der Wert des Gegenſtandes des Geſchäfts nicht mehr als
600 Mk. war. Gegenüber dem Geſetze von 1885 trat vor
allem inſofern eine Verſchärfung ein, als die Stempel-
abgabe nach dem Wert des Gegenſtandes in Abſtufungen von
20 bezw. 40 Pf. für je volle 1000 Mk. oder einen Bruchteil
dieſes Betrages berechnet wurde. Zur Schonung des
Arbitragegeſchäfts war eine Ermäßigung der Sätze hierfür
vorgeſehen und eine Erleichterung des Börſengeſchäfts be-
ſtand darin, daß Deport- und Reportgeſchäfte als einheit-
liche Geſchäfte aufgefaßt und nur einmal beſteuert wurden.
Der Lotterieſtempel wurde auf 10 v. H. vom Preiſe der
Loſe erhöht und der Kreis der ihm unterworfenen Glücks-
ſpiele erweitert, indem den Spieleinſätzen die Wetteinſätze
bei Pferderennen uſw. gleichgeſtellt werden.

Dieſes Reichsſtempelgeſetz erfuhr durch das ſogenannte
Börſenſteuergeſetz vom 14. Juni 1900 eine
weitere Ausdehnung und Erhöhung in den Sätzen. Die
Emiſſionsſteuer beträgt 2 v. H. von inländiſchen
Aktien, 214 v. H. von ausländiſchen wenn ſie im Jnland
ausgehändigt, veräußert uſw. werden, und 1,50 Mk. pro
Stück von Anteilſcheinen (Kuxen, Kuxſcheinen) gewerk-
ſchaftlich betriebener Bergwerke. Jnländiſche Renten- und
Schuldverſchreibungen und ausländiſche, ſofern ſie im Jnland
ausgehändigt uſw. werden, werden mit 6 v. H. verſteuert,
desgleichen Jnterimsſcheine. Befreit ſind Renten- und
Schuldverſchreibungen des Reichs und der Einzelſtaaten;
mit nur 2 v. H. werden die kommunalen und ihnen gleich
ſtehenden Renten- uſw. Titel verſteuert. Bei inländiſchen
Papieren iſt der Emittent, bei ausländiſchen der Erwerber
ſteuerpflichtig. Die Schlußnotenſteuer entſpricht
im weſentlichen dem ſeit 1894 beſtehenden Geſetze. Die
Lotterieſteuer iſt auf 20 v. H. bei inländiſchen und
25 v. H. vom Nennwert bei ausländiſchen Loſen erhöht
worden. Neu hinzugekommen war die Steuer auf Schiff s-
frachturkunden. Darnach werden Kannoſſemente
und Frachtbriefe im Schiffsverkehr zwiſchen inländiſchen und
ausländiſchen Seehäfen oder zwiſchen inländiſchen Fluß-
häfen und ausländiſchen Seehäfen, ſofern ſie im Jnlande
ausgeſtellt, vorgelegt oder ausgehändigt werden, mit 1 Mk.
pro Stück, im Verkehr zwiſchen inländiſchen Hafenplätzen
der Nord und Oſtſee, des Kanals oder der norwegiſchen
Küſte mit 10 Pf. pro Stück beſteuert.

Trotz aller dieſer Steuern geht es der Börſe gut, und
das etwas flaue Geſchäft der letzten Jahre iſt eine inter
nationale Erſcheinung, die im weſentlichen durch die
ſtarke wirtſchaftliche Kriſis in den Vereinigten
Staaten und die unruhige Lage der Weltpolitik, z. B.
die Babkanwirren, nach deren Beendigung
felbſt das „Berliner Tageblatt“ eine ſtürmiſche Auf-
wärtsbewegung an der Börſe konſtatierte, ver-
urſacht war. Daher wird das mobile, an den Banken und
Börſen umlaufende Kapital auch eine neue Belaſtung mit
Leichtigkeit tragen, dafür aber einen um ſo größeren,
vielleicht von allen in Betracht kommenden Faktoren den
größten Nutzen aus der Geſundung unſerer Reichsfinanzen ziehen. J. Soh.

Keine Aenderung des Flottengeſetzes.
An die Rede, die der geſchäftsführende Vorſitzende des

Deutſchen Flottenvereins, Konteradmiral a. D. Weber,
auf der Tagung des Vereins in Kiel gehalten hat, haben
einige Blätter Betrachtungen geknüpft, die in der Ver-
mutung gipfeln, daß mit dieſen Aeußerungen eine neue
Flottenvorlage angekündigt werde. Solchen Ge
danken hatte auch das „Berliner Tageblatt“ Ausdruck ge-
geben. Die Ausführungen dieſes Blattes ſind von der
Londoner Preſſe aufgegriffen worden und erregten in Eng
land großes Aufſehen. Hierzu geht den „Münch. N. Nachr.“
von ihrem Berliner Mitarbeiter eine längere Darlegung zu,
in der es beſtimmt in Abrede geſtellt wird, daß innerhalb
der Regierung die Abſicht beſtehe, dem Reichstage eine neue
Flottenvorlage zugehen zu laſſen. Die weiteren, anſcheinend
t guten Jnformationen beruhenden Ausführungen
lauten;:

Geſchäftéſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

„Es kann nur mit vollſter Beſtimmtheit erklärt werden,
daß das jetzige Flottengeſetz, das ſelbſtverſtänd-
lich nur mit Zuſtimmung von Bundesrat und Reichstag ab-
geändert werden könnte, an allen maßgebenden Stellen als
ausreichend für Deutſchlands Seemacht
erachtet wird. Weder iſt daher eine Vermehrung der
Zahl der großen Kreuzer, noch eine Beſchleunigung des
Baues vorgeſehen. Die Novelle vom Jahre 1908 ſetzte die
Lebensdauer von Linienſchiffen und Kreuzern gleichmäßig
auf 20 Jahre feſt und ſtellte folgenden Bauplan feſt: Jn
den drei Jahren 1908 bis 1910 je drei Linienſchiffe und
zwei kleine Kreuzer als Erſatzſchiffe, dann 1911 nur zwei
Linienſchiffe und zwei kleinere Kreuzer als Erſatzſchiffe,
ferner 1908 bis 1911 je einen großen Kreuzer als Neu-
bauten, endlich von 1912 bis 1917 jährlich je ein Linien-
ſchiff, einen großen Kreuzer und zwei kleinere Kreuzer als
Erſatzbauten (im Jahre 1917 nur einen kleinen Kreuzer).

An dieſem Bauplan wird feſtgehalten.
Für keine Schiffsklaſſe iſt eine Vermehrung oder Be
ſchleunigung geplant. Auch die letzten beiden von den vier
Schlachtſchiffbauten, die im Etat 1909/1910 bewilligt wor-
den ſind, werden, wie der Staatsſekretär des Reichsmarine-
Amts angekündigt hat, erſt im Herbſt d. J. vergeben.
Geändert hat ſich nur eines: die Größe
und Gefechtskraft der Linienſchiffe und der
Panzerkreuzer und damit leider auch der Her-
ſtellungspreis. Daran aber iſt allein Enz-
lands Vorgehen ſchuld. Wenn England Dread-
noughts und Jnvincibles als Schlachtſchiffe baut, ſind alle
anderen Nationen, auch Deutſchland natürlich, ge
zwungen, dieſem Beiſpiele zu folgen, um nicht minder-
wertige Schiffe zu haben. Abgeſehen hiervon aber iſt der
Sollbeſtand der deutſchen Flotte in den beiden Geſetzten von
1900 und 1906 feſtgelegt auf 38 Linienſchiffe, 20 große
und 38 kleine Kreuzer. An dieſen Zahlen hält die Re
gierung feſt, mag England norh ſo viele und noch ſo ſchnell
neue Schlachtſchiffe bauen. Der Sollbeſtand der deutſchen
Flotte, wie ihn das Geſetz beſtimmt, genügt unſeren Be
dürfniſſen, die den Schutz unſerer Küſten und unſeres
Außenhandels bezwecken.“

Die Erhöhung des italieniſchen Militärbndgets.
Vor der italieniſchen Deputiertenkammer erklärte in der

Sitzung am Freitag bei der Beratung der Vorlage betreffend
eng des Militärbudgets Kriegsminiſter Spin-
gardi:

Die kürzlichen Erörterungen in und außerhalb des Parla-
ments über die militäriſchen Einrichtungen haben gezeigt, daß
die Armee ſchon ſeit längerer Zeit wichtige Bedürfniſſe hat, für
die geſorgt werden muß und die ſich auf die Bewaffnung, Er
haltung der Schlagfertigkeit und die Landesverteidigung beziehen.
Die Frage iſt heute reif, techniſch und politiſch, und die Notwen-
digkeit zweckentſprechender Maßnahmen iſt auch dem Volke zum
Bewußtſein gekommen. Die Mehrforderungen ſind ordentliche
und außerordentliche. Die Erhöhung der ordentlichen Ausgaben
iſt mit 10 Millionen Lire für das laufende und mit 16 Millionen
für das nächſte Etatsjahr vorgeſehen. Dieſe ſind durch die ge-
ſteigerten Preiſe für Lebensmittel, Kleidung und Munition, ſowie
durch die Verbeſſerung einer Reihe von Militärbauten, vor allem
aber durch die Erhöhung des Effektivbeſtandes von 205 000 auf
225 000 Mann und durch häufigere Einberufung der Reſerven zu
Uebungen notwendig geworden. Für die außerordentlichen Aus-
gaben iſt ein Mehr von 125 Millionen veranſchlagt, die auf fünf
Etatsjahre einſchließlich des gegenwärtigen verteilt werden und
zur Durchführung der bereits im vorigen Jahre vom Parlament
gebilligten Maßnahmen und Arbeiten dienen ſollen. Die gegen-
wärtige Vorlage enthält im weſentlichen nur die bereits in der
Debatte des Juli 1908 angekündigten Ausgaben. Der Miniſter
erklärte ſodann weiter, er könne mit Sicherheit behaupten, daß
die verlangten Kredite zur Ausführung des bereits beſtehenden
Arbeitsprogramms ausreichen werden, welches man als ein
Mindeſtprogramm gegenüber dem von mehreren Rednern dar
gelegten Höchſtprogramm bezeichnen könne, das aber, wenn es
raſch ausgeführt würde, der Armee und der Landesverteidigung
eine derartige Wirkſamkeit geben werde, die es Jtalien geſtatte,
ſich in dem Konzert der Großmächte zu behaupten ein Gegen
ſtand nicht nur der Achtung, ſondern auch der Furcht. Nach Er
läuterung des Geſetzentwurfs legte der Miniſter ſeine Anſichten
über die Organiſation des Heeres dar und kündigte unter an
derem an, daß er einen Geſetzentwurf betreffend die zweijährige
Dienſtzeit für alle Waffengattungen einbringen werde. Der
Miniſter ſchloß mit einem warmen Gruß an die Armee und mit
dem Wunſche, daß ſie die Opfer rechtfertige, welche das Land für
die nationale Verteidigung bringe.

Die Rede des Miniſters wurde häufig von Beifall be
gleitet; zum Schluß wurde der Miniſter beglückwünſcht.

Der engliſch-ſiameſiſche Vertrag.
Nach einer aus London uns zugehenden Meldung iſt am

11. Juni der am 10. März d. J. in Bangkok unterzeichnete
engliſchſiameſiſche Vertrag mit dem Schriftwechſel zwiſchen dem
engliſchen Geſandten in Bangkok Paget und dem ſiameſiſchen
Miniſter des Aeußern Dewawonges veröffentlicht worden.

Danach hat Paget dem Miniſter des Aeußern am 10. März
mitgeteilt, daß Großbritannien mit Rückſicht auf die Lage ſeiner
Beſitzungen auf der malaiiſchen Halbinſel von Siam die Zu
ſicherung wünſche, daß es nicht geſtatten werde, daß irgend eine
Gefahr für die britiſchen Intereſſen durch Benutzung irgend eines
Teils ſiameſiſchen Gebiets auf der Halbinſel zu militäriſchen
oder Marinezwecken ſeitens fremder Mächte entſtehe. Deshalb werde
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Siam erſucht, erſtens Weder direkt noch indirekt irgend ein Terri
torium ſüdlich der ſüdlichen Erenze des Monthourajaburi oder auf
den umliegenden Inſeln an eine fremde Regieru u überlaſſen oder zu verpa ten oder einer ſolchen das Recht einzu
räumen, eine Kohlenſtation zu errichten oder zu pachten, ferner
irgend eine Anlage oder ein Ausbeſſerungsdock dort zu bauen oder
zu erwerben oder irgend einen Hafen ausſchließlich in Anſpruch
zu nehmen, wodurch möglicherweiſe britiſche Intereſſen vom ſtra
tegiſchen Standpunkt aus geſchädigt werden könnten. Dies ne
ſich nicht auf kleine Kohlenniederlagen, wie ſie der gewöhnli
on verkehr für den Küſtenhandel an der Halbinſel notwendig
mache

Dewawongs antwortete an demſelben Tage auf die
britiſchen Forderungen zuſtimmend.

Deutſches Reich.

Zur Begegnung Kaiſer Wilhelms und des Zaren.
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird Stolypin den Kaiſer von
Rußland bei der Begegnung in den finiſchen Schären begleiten.

Die Manöver des Brandenburger Armeekorps werden
in der Lauſitz und Niederſchleſien abgehalten werden.

Die europäiſche FahrplanKonferenz. Jn Eſſen wurde
bekanntlich in den letzten Tagen die europäiſche FahrplanKon-
ferenz abgehalten. Sie ſchloß geſtern (Freitag) mit einer Be
ſichtigung der Kruppſchen Werke. Ueber die Verhandlungen ſelbſt
iſt leider bisher nichts bekannt geworden.

Gegen Pfarrer Traub. Nach einer Meldung aus Dort
mund hat der Oberkirchenrat ein Disziplinarver-
fahren gegen den Pfarrer Traub eingeleitet, weil er durch drei
Vorträge in Hagen erhebliches Aergernis erregt haben ſoll.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Nach einer Meldung aus Budapeſt

beſchloß das Exekutivkomitee der Unabhängigkeitspartei in ſeiner
Sitzung am Freitag, in nächſter Woche eine Plenarkonferenz
der Partei einzuberufen. Handelsminiſter Koſſuth wird der
Konferenz eine Reſolution unterbreiten, welche die Stellung-
nahme der Partei in Bezug auf die Kriſis darlegt. Auch wird
ſich die Partei mittels einer Proklamation an die öffentliche
Meinung des Landes wenden, um dieſe über die Haltung der
Partei aufzuklären.

Später wird uns noch aus Budapeſt gedrahtet: Dem Beſchluß
des Exekutivkomitees der Unabhängigkeitspartei wird allgemein
die Bedeutung beigelegt, daß die Löſung der Kriſe bis zum
Herbſt vertagt iſt und bis dahin das Kabinett Wekerle
proviſoriſch die Geſchäftsführung beibehält.

Frankreich. Die Deputiertenkammer hat am Frei-
tag die letzten Artikel des Geſetzentwurfs betreffend die Re form
der Kriegsgerichte angenommen. Hierauf wurde der
Geſetzentwurf mit 456 gegen 56 Stimmen im ganzen ange-
nommen.

Niederlande. Die Königin iſt mit dem Prinz- Ge
mahl und der Prinzeſſin Juliana Freitag nachmittag nach
Schloß Loo abgereiſt. Die Bevölkerung brachte den Herr-
ſchaften herzliche Kundgebungen dar.

Nußland. Die Du ma hat die Dringlichkeit des Staats
haushaltsetats für das Jahr 1909 anerkannt und den
Etat angenommen. Er balanziert mit 2941 148978 Rubel,
und zwar betragen die ordentlichen Einnahmen 2 458 740 982
Rubel, die außerordentlichen Einnahmen 482 407 996 Rubel.
Die ordentlichen Ausgaben belaufen ſich auf 2 445 634 917
Rubel, während die außerordentlichen Ausgaben 495 514 061
Rubel betragen.

Türkei. General Dſchavä d hat ſeine militäriſche
Aktion gegen die Reaktionäre Albaniens
wieder aufgenommen, nachdem er vorher ſeine Gebirgs-
batterien mit Schnellfeuergeſchützen und Maſchinengewehren,
die aus Mitrowitza eingetroffen ſind, ausgerüſtet hatte.
Am Montag wurde eine Expedition in das ſchwierige Berg
gebiet Maliſſa mit vier Bataillonen und vierzehn Ge-
ſchützen unternommen; es wurden verſchiedene Dörfer be-
ſetzt und von den Höhen des Cafa Morin die Beſchießung
der albaneſiſchen Kulen begonnen. Die Expedition wird
erfolgreich fortgeſetzt. Nach einer griechiſchen Nachricht
hat ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Trup
pen und Albaneſen unter Jzzet Zahar in Berat
ſtattgefunden. Die Truppen hatten zwölf Tote und
ſiebzehn Verwundete, die Albaneſen drei
Tote. Die Meldung bedarf noch der Beſtätigung.
Angeſichts der neuen, vielfach übertriebenen Nachrichten
über die Lage im Wilajet Adana hat die Pforte
am Donnerstag einigen diplomatiſchen Vertretern Auf-
ſchlüſſe über die Lage gegeben und verſichert, daß ſie im
eigenen Jntereſſe alles zur Beruhigung der erregten Be-
völkerung und zur Beſſerung ihrer Lage tue.

Perſien. Aus Meſched werden große Unruhen ge
meldet, die am 7. Juni damit begonnen haben, daß Revo
lutionäre im Gebäude der Endſchumen den Chef der
Polizei ermordeten. Jn Meſched treiben Räuber
ihr Weſen; ein Anſchlag auf den Generalgou-
verneur, der ſich auf dem Wege nach Meſched befindet, wir d

befürchtet. Beim Schießen in der Stadt flogen die
Kugeln auch bis zum ruſſiſchen Konſulatsge-
bäude. Es herrſcht völlige Anarchie. Den
Europäern droht Gefahr.

Schweden. Dem Kultusminiſter von Ham-
merſkjoeld wurde auf ſein Anſuchen der Abſchied be-
willigt. Zum Kultusminiſter wurde der Miniſter ohne Porte-
feuille P. E. Lindſtroom und zum Miniſter ohne Portefeuille
Herrenſhoevding Hugo von Sydow ernannt.

Die Kretafrage. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Pichon, erklärte, es ſei bisher keine Verſtändigung zwiſchen den
Mächten bezüglich der vorläufigen Beibehaltung der Truppen
auf Kreta erzielt. Die Räumung werde im Juli ſtattfinden,
wenn kein neues Uebereinkommen auf anderen Grundlagen zu-
ſtande komme.

Marokko. Das Kriegsgericht in Caſablanca ver-
urteilte von den Deſerteuren, die zu dem deutſch
franzöſiſchen Zwiſchenfall Anlaß gegeben hatten, vier
zu fünf Jahren, einen zu acht Jahren und einen zu zehn Jahren
Gefängnis und zur Degradation.

Nach einer Meldung aus Tanger teilte El Gebbas
dem diplomatiſchen Korps mit, daß auf Befehl des Sultans
in den Hafenorten eine ſtädtiſche Aceiſe eingeführt werden
ſoll. Der Sultan hat Befehl erteilt, das Tabakmonopol in
Submiſſion zu geben. Weiter hat der Sultan El Gebbas
befohlen, dem diplomatiſchen Korps mitzuteilen, daß er ge
neigt ſei, den Artikel 60 der Algecirasakte betreffend
Grunderwerb durch Ausländer anzuerkennen und daher eine
Kommiſſion gebildet habe, die demnächſt in Tanger ein-
treffen und, wie in dem Artikel vorgeſehen, die käuflichen

Terrains in einem Umkreiſe von zehn Kilometern feſtſtellenwird. Sobeld die Komm ſſion ihre Arbetten beeeel ver
wird der Sultan zum An und Verkauf dieſes Terrains
ſeine Erlaubnis erteilen.

Zur land wirtſchaftlichen Wanderansſtellung in Feipzig.
Anläßlich der vom 17. bis 22. Juni d. Js. in Leipzig ſtattfindenden landwirtſchaftlichen Wanderaue eng deranſt 3 die

Direktion des Muſeums für Völkerkunde im Vor
tragsſaal des Gra ſimuſeums zu Leipzig eine Ausſtellung aus den
reichen Beſtänden dieſes Jnſtitutes über die Wirtſchaft der Natur
völker, die etwa gleichzeitig mit der Eutritzſcher Ausſtellung er
öffnet werden wird. Sie umfaßt den Anbau von Nahrungs
pflanzen, Jagd, Fiſchfang und Viehzucht und führt die dabei be
nutzten Geräte vom einfachen Grabſtock bis zum Pflug, vom primi
tiven Fiſchhaken bis zu den komplizierteſten Reuſen und Fiſch
wehren in Gegenſtänden und Modellen vor Augen. Eine Anzahl
Photographien und Bilder ſind überall zur weiteren Veranſchau
lichung eingeſtreut. Außerdem ſind zwei Stereoſkope aufgeſtellt,
deren Bilderfolgen nach denſelben Geſichtspunkten wie die Samm
lung geordnet ſind. Der Eintritt iſt frei. Gegen ein geringes
Entgelt iſt ein von der Direktion herausgegebener erklärender
Führer durch die Ausſtellung zu haben. Ein Beſuch dieſer Aus
ſtellung verſpricht ſehr intereſſant zu werden.

Von ſeiten der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen iſt die Ausſtellung mit einer Reihe von graphi-
ſchen Darſtellungen beſchickt worden, die ein überſichtliches Bild
der Tätigkeit des Arbeitsnachweiſes in den Jahren 1892
bis 1908 geben. Die Farbentafeln ſind neben einer zuſammen
faſſenden Geſamtüberſicht detailliert nach der Art der vermittelten
Perſonen (Güterbeamte, Landwirtſchafterinnen, Aufſichtsperſonal,
Schäfer, Fütterer, Schweizer, Tagelöhner, Dreſcherfamilien,
Knechte, Mägde und ſonſtige einheimiſche Arbeiter, ferner Wander-
arbeiter nach Nationalitäten getrennt). Eine intereſſante Tabelle
ſtellt den Kontraktbruch der landwirtſchaftlichen Arbeiter auf
Grund einer Umfrage bei den Ortspolizeibehörden dar. Endlich
gelangen zur Ausſtellung die Auszeichnungen, welche die Land-
wirtſchaftskammer an treu gediente Arbeiter verleiht.

Die Zentralankaufſtelle der Landwirtſchaftskammer
für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, Halle a. S., wird
gleichfalls auf der Ausſtellung vertreten ſein; ihr Zelt befindet ſich
in unmittelbarer Nähe des Gabenzeltes, gegenüber dem Vor
führungsring. Während der Dauer der Ausſtellung werden dort
jederzeit einige Beamte der Zentralankaufſtelle anweſend und be
reit ſein, ſich den die Ausſtellung beſuchenden Landwirten zur
Verfügung zu ſtellen, Rat und Auskunft jeder Art zu erteilen und
insbeſondere bei der Auswahl von Maſchinen behilflich zu ſein.

Die Tierzüchterverbände im Bezirk der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen haben die Ausſtellung folgen
dermaßen beſchickt: 1. Verband für die Zucht des ſchweren
Arbeitspferdes 43 Belgier und 18 Shires 61 Tiere.
Außerhalb des Verbandes ſtellen aus die Herren Oekonomierat
Hoeſch Neukirchen und Bauermeiſter-Löbnitz; 2. Ver-
band für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-
rin des insgeſamt 67 Tiere; 3. Verband für die Züchtung des
Simmentaler Rindes 17 Bullen, 18 Kühe und 11 Färſen
S 46 Tiere; 4. Verband der Harzviehzucht-Genoſſen-ſchaften 2 Bullen, 5 Kühe und 2 Färſen 9 Tiere; 5. Ver-
band für die Züchtung des veredelten Landſchweines
8 Eber und 12 Sauen 20 Tiere; 6. der Ziegenzuchtver-
band ſtellt als ſolcher nicht aus; dagegen wird der Ziegenzucht
verein Langenſalza mit 6 Tieren vertreten ſein.

Der Verband der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften der Provinz Sachſen u. a. St. ver
anſtaltet in der Butterhalle eine Sammelausſtellung, die von
111 Genoſſenſchaftsmolkereien beſchickt werden wird.
Außerdem ſtellt der Verband eine Reihe kartographiſcher
Darſtellungen über die Lage und Größe der Verbands
molkereien ſowie die Verbreitung verſchiedener Betriebsmittel in
den Genoſſenſchaftsmolkereien aus.

Die Zentral Genoſſenſchaft zum Bezuge
land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel in der Pro-
vinz Sachſen wird in dem direkt neben dem Gabentempel gelegenen
Zelte außer den ſelbſt hergeſtellten Melaſſefuttern und Gerſten
ſchrot auch eine Reihe beachtenswerter Futter- und Düngemittel
ausſtellen. Beſonderes Intereſſe dürften die ſtatiſtiſchen Tabellen
der ZentralGenoſſenſchaft finden, da ſie ein anſchauliches Bild
von dem Umfange der Welternte ſowie des deutſchen Jmports und
Exports in Getreide und der wichtigſten Nährfrüchte während der
letzten Jahre liefern.

Die Provinzialſächſiſche Saatzucht Ge
noſſenſchaft zu Halle a. S. ſtellt in der Erzeugnishalle
eine Reihe anerkannter Saaten aus, unter denen namentlich die
von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen als
Originalzüchtungen anerkannten Sorten Beachtung verdienen.

Aus Nah und Fern.
Die engliſchen Geiſtlichen ſind Freitag mittag aus Hamburg

in Berlin eingetroffen. Sie wurden am Bahnhofe vom Staats
miniſter a. D. v. Studt, als Ehrenpräfidenten, und dem
Generalſuperintendenten von Berlin, D. Faber, dem Vorſitzen
den des zu ihrem Empfang gebildeten Berliner Komitees, begrüßt.
Die engliſchen Gäſte begaben ſich in über 50 Kutſchen und Auto-
mobile in ihre Quartiere.

Schwere Unglücksfälle auf dem Truppenübungsplatz. Zwei
ſchwere Unfälle ereigneten ſich, wie den „B. N. N.“ gemeldet wird,
auf dem Truppenübungsplatze Poſen. Der Haupt-
mann und Kompagniechef Walter Buchholtz vom
19. Jnfanterie- Regiment in Görlitz ſtürzte vom Pferde; er erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſt ar b. Ferner ver-
unglückte tödlich durch Sturz vom Pferde Muſikmeiſter
Holke vom 56. Feldartillerie- Regiment in Liſſa. Er hinterläßt
eine Frau und fünf unverſorgte Kinder.

Die Seeleute in Marſeille. Am Freitag kurz vor der Abfahrt
des Poſtdampfers „Ville de Tunis“ nach Tunis begaben ſich die
eingeſchriebenen Seeleute alle an Land. Die Paſſagiere des
Dampfers mußten deswegen an Bord des Fracht-
dampfers „Baſſeterre“ gebracht werden, der ſodann ohne
Zwiſchenfall mit einer aus eingeſchriebenen Seeleuten aus Le
Havre beſtehenden Mannſchaft abging.

Große Ueberſchwemmung. Nach einer Meldung aus
Denver ſind weite Gebiete in Colorado überſchwemmt. Der
angerichtete Schaden iſt bedeutend.

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Gerichtsreferen
dars v. Jgel, der vom Schwurgericht III in Berlin am 23. März
wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt worden iſt.

Die Mordſache Steinheil. Nach einer Meldung aus Paris
hat der Unterſuchungsrichter die Unterſuchung in der Mordſache
Steinheil beendet und die Akten der Anklagekammer zugeſtellt.

Ein heftiges Erdbeben. Freitag abend 9 Uhr 15 Min. wurde
in Marſeille und Umgegend ein hefſtiges Erdbeben wahrge-
nommen. Der Bewohner bemächtigte ſich große Erregung. Ein zweiter,
weniger heftiger Stoß erfolgte um 9 Uhr 46 Min. Mehrere Häuſer
wurden beſchädigt. Auch in anderen Orien Frankreichs wurden um
dieſelbe Zeit Erdſtöße wahrgenommen. Meldungen über Verluſte an
Menſchenleben ſind nicht eingegangen

Das Kriegsgericht in Dresden ſprach den Oberleutnant Zinn,
früher Diſtriktſchef in Südweſtafrika, der in mehreren Gefechten im
Januar 1907 vor dem Feinde Feigheit bekundet haben ſollte, frei.

Eine furchtbare Hauerei. 30 Waſſeramtsarbeiter lieferten ſich in
Köſſen bei München in der Kantine eine förmliche Schlacht, wobei ſie
Stöcke, Meſſer und Pflaſterſteine als Waffen benutzten Es gab mehrere

Schwerverletzte. Einem Arbeiter wurde der S
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Material des eiſenarmierten Betons iſt mit Erfolg zu herite
Schiffen verwendet und wird für gewiſſe Zwecke viere v
deutende Zukunft haben. Der Jtaliener Gabellin
erſonnen und vor Jahren mit einem leichten Boo
erſten gelungenen Verſuch gemacht. Man
Eiſenkiel aus irgend einem Faſſoneiſen,
Seiten dünne Rippen von Rundeiſen a
alles durch Drähte oder ein Geflecht.
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wird. Die Wände brauchen nur wenige Zentimeter V
Fahrzeug hat nicht eine einzige Fuge. Wird ein das gen
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böden entgegenſetzen. Nun braucht man nicht gleich
daß demnächſt ſteinerne Ozeanxieſen die Wellen
furchen werden. Für große Schiffe wird der eiſ
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Kemberg, 10. Juni. (Glücklich abgelaufen.) A

geſtern abend der Einwohner Krauſemann mit
Kutſchgeſchirr von einer Waldpartie zurückkehrte, brach pl
der Leipzigerſtraße die Hinterachſe des Wagens. Die Jnſaſſen
desſelben wurden unſanft heraus geſchleudert; glücklicherweiſe ſt
aber niemand verletzt. Das Pferd ging mit dem Wagen durch
Letzterer wurde zertrümmert, das Pferd blieb unverſehrt.

Neuhaldensleben, 11. Juni. Verband ehem aliget
Schüler der land wirtſchaftlichen Winterſchule, Vein
Schluſſe des diesjährigen Winterſemeſters der hieſigen landwirtſchaftliche
Winterſchule wurde ein Verband ehemaliger Schüler gegründet, der an
verfloſſenen Sonntag ſeine erſte Verſammlung im „Fürſt Vismarg
abhielt. Direktor Dr. Herz berg ſprach ſeine Freude über den vor
trefflichen Beſuch aus und hielt einen Vortrag über die Entſtehung des
norddeutſchen Flachlandes und die Bildung der in unſerem Vezirle
wichtigſten Bodenarten. Landwirtſchaftslehrer Ausfeldt ſprach über
das Weſen und die Bedeutung der Kontrollvereine.

S Feßnitz, 11. Juni. (Beſitzwechſel.) Bei der geſtrigen
Zwangsverſteigerung des Kupferſchmiedemeiſter Hugo Vierigſchen
Grundſtücks blieb Brauereibeſitzer Louis Fleiſcher Beſtbietender m
9 500 Mk. Er verkaufte das Grundſtück ſofort an Gaſtwirt Paul Hah
aus Wolfen weiter. Ferner hat der Gaſtwirt Louis Nagel
Raguhn, Pächter des „Goldenen Stern“ daſelbſt, den Gaſthof „zu
Erholung“ in Wolfen für 52 000 Mk. käuflich erworben.

Leipzig, 11. Juni. Selbſtmordverſuch eines Ein
jährig-Freiwilligen.) Vorgeſtern nachmittag wurde ein Ein
jährig-Freiwilliger, der in der Breitenfelder Straße wohnte und bein
Ulanenregiment Nr. 18 dient, von ſeiner Wirtin in einer großen Blut
lache liegend aufgefſunden. Von ſofort herbeigerufenen Aerzten wurde
feſtgeſtellt, daß ſich der Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht durch Stich
in die Herzgegend und die Leiſtenbeuge verletzt hatte. Die Stiche
rührten von einer Lanzette her. Der Einjährig- Freiwillige wurde
nach dem Garniſonlazarett gebracht. Sein geſtriges Befinden läß
darauf ſchließen, daß der Mann mit dem Leben davonkommen wird
Als Grund zu dem Selbſtmordverſuch gab der Verletzte an, daß er ſich
nichts mehr merken könne und geiſteskrank zu werden fürchte.

W. Gera, 10. Juni. (Der Landtag) beendete geſtern
ſeine Tagung, die faſt zwei Monate gedauert hat. Es wurde das
neue Steuergeſetz endgültig angenommen, das das Kinder
privileg einführt, dagegen Mehreinnahmen von Steuern nicht
erwarten läßt. Die Staatsfinanzen werden in Zukunft durch das
neue Geſetz, das der Landtag ebenfalls beſchloſſen hat, eine weſent
liche Grundlage erhalten. Ein Geſetz zum Zuſammenlegen von
Grundſtücken und ein Geſetz über eine anderweitige Aufbeſſerung
der Volksſchullehrergehälter wurde genehmigt. Durch das Geſetz
wird beſtimmt, daß die Stadt Gera jedes Jahr zu den Alters
zulagen der Lehrer 90 000 Mk. Staatsbeitrag erhält. Alles in
allem bewilligte der Landtag außeretatsmäßig für Schulen
Straßenbauten und Aufbeſſerung der Staatsbeamtengehälter
750 000 Mk. Auf die Gehaltsaufbeſſerungen fallen allein 300 00
Mark, die naturgemäß in die ferneren Etats eingeſtellt werde
Die Gehaltserhöhungen haben eine Rückwirkung bis zu
1. Januar 1909.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine Deutſche naturwiſſenſchaftliche Geſellſchaft hat ſich am

16. Mai d. J. zu München durch Zuſammenwirken einer größeren
Anzahl angeſehener Fachgelehrter konſtituiert. Die neue GEeſell
ſchaft unterſcheidet ſich von ähnlichen wiſſenſchaftlichen Geſell
ſchaften dadurch, daß ſie ihre Tätigkeit nicht auf die Fachkreiſe be
ſchränken, ſondern naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe durch die be
rufenſten Kräfte in die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes trage
will. Demgemäß lautet der Hauptſatz ihrer Satzungen:
Deutſche naturwiſſenſchaftliche Geſellſchaft (D. N. G.) will alle
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen fördern, die auf den Ausbau der
Entwickelungslehre im weiteſten Sinne gerichtet ſind, außerdem
die neuen Errungenſchaften der Naturforſchung in gediegener un
gemeinverſtändlicher Weiſe in die weiteſten Kreiſe tragen. Sie
verpflichtet jedoch ihre Mitglieder gemäß dem Geiſt der Wiſſen
ſchaft auf keine beſtimmte Anſchauung.“ Sie plant zunächſt t
Herausgabe einer Zeitſchrift und verſchiedener anderer
kationen, die in dem naturwiſſenſchaftlichen Verlag Theo
Thomas, Leipzig (Talſtraße 13) erſcheinen werden, der als Ge
ſchäftsſtelle der Geſellſchaft gewählt wurde.

ſeinen

ötzlich jp

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Verband für hauswirtſchaftliche Frauenbildung.

Gegenwart des Regierungspräſidenten und von Vertretern
ſtädtiſchen Behörden wurde am 9. er abends in der n
zu Erfurt die 5. Generalverſammlung des Verbandes für
wirtſchaftliche Frauenbildung eröffnet. Frau Bürgermeiſter e
deckens hieß die Verſammlung willkommen. Frau r
rat Heyl- Berlin hielt hierauf einen mit großem Beifa e in
genommenen Vortrag über das Thema „Die Dienſte ar legt
Lichte der hauswirtſchaftlichen Schulbewegung“. e ie r
in längeren Ausführungen dar, wie wichtig für die ſoziale Saft
die Hebung des Dienſtbotenſtandes in jeder Richtung ſei. fich
zu arbeiten, ſei die Aufgabe des Verbandes für hauswirtſ haſt e
Frauenbildung. Die Generalverſammlung des e e u
Donnerstag vormittag fortgeſetzt. Es wurde der G erba
Kaſſenbericht entgegengenommen. Hiernach zählt anirtz chaftlich
78 Einzelmitglicder und 34 Vereine für hauswirtſeo

5, Die VoFrauenbildung. Das Vermögen beträgt 1024 Mk. Die V
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nde, Frau Kommerzienrat Heyk, gab einen ausführlichen BeW über den Verband, der ſich allen Vereinen e hat,
die für Förderung ſeiner Beſtrebungen zweckmäßig erſcheinen. Jm
Intereſſe der Sache ſei beantragt, die Generalverſammlungen
fortan alljährlich ſtattfinden zu laſſen. Den Anregungen der vor
jährigen Generalverſammlung folgend, habe ſich der Vorſtand mit
Wohlfahrtseinrichtungen beſchäftigt. Es ſoll ein Feierabendhaus
für Lehrerinnen der Hauswirtſchaftsſchulen geſchaffen werden.
Nach den der Generalverſammlung vorgelegten Baugeichnungen
ſoll die Grrichtung eines Feierabendhauſes für Aufnahme von
30 Lehrerinnen 100 000 Mk. koſten. Die Geldmittel ſollen durch
Ausgabe von Anteilſcheinen und Schenkungen aufgebracht werden.
Das Feierabendhaus ſoll in der Nähe einer Großſtadt ſeinen Platz
finden. Aus der Mitte der Verſammlung erklärten ſich mehrere
Damen bereit, Beiträge zu dem Vaufonds zu ſpenden und in den
Vereinen für Unterſtützung der Sache zu agitieren.

Sport und Jagd.
W. Zur Prinz Heinrich-Fahrt wird aus Wien, 11. Juni,

gemeldet Jn der nächſten Woche treffen aus Anlaß der Prinz
Heinrich-Fahrt zahlreiche deutſche Offiziere in Wien und Buda
peſt ein. Sie werden von Seiten der öſterreichiſchungariſchen
Kameraden gaſtliche Aufnahme finden. Eine große Anzahl von
Offizieren iſt angewieſen, die deutſchen Kameraden während ihres
Aufenthaltes in den beiden Garniſonen zu begleiten, ihnen die
Sehens würdigkeiten zu zeigen und ihnen den Aufenthalt möglichſt
angenehm zu geſtalten. Am 15. Juni ſoll zu Ehren der deutſchen
Offiziere bei dem Korpskommandanten von Versbach ein Früh-
ſtück ſtattfinden auch ein Beſuch der Hofoper iſt geplant. Es
laufen noch folgende Telegramme ein: Oswiecim: Prinz Heinrich
traf heute vormittag 9 Uhr als erſter auf der Prinz Heinrich
Fahrt hier ein. Die übrigen 105 Wagen folgten. Prinz Hein-
rich wurde von den hier weilenden Deutſchen mit andauernden
Hochrufen begrüßt. Nach kurgzm Aufenthalt, der durch das Um
rangieren von Zügen in der Nähe des Oswiecimer Grenzbahn-
hofes entſtand, erfolgte die Weiterfahrt auf öſterreichiſchem Gebiet.
Von Gleiwitz bis Oswiecim hat ſich kein nennenswerter Unfall
ereignet. Tatralomnicz, 11. Juni. Heute nachmittag
2 Uhr 30 Minuten ſind die erſten ſieben Automobile der Prinz
Heinrich-Fahrt hier eingetroffen und haben die Fahrt nach dem
benachbarten Endpunkt der heutigen Strecke, Bad Schmeks, das
feſtlich geſchmückt iſt, fortgeſetzt. Das Wetter iſt regneriſch, aber
milde. Bad Schmeks, 11. Juni. Um 2 Uhr 40 Minuten
nachmittags traf als erſtes Automobil Nr. 607 hier ein, ſodann
kamen bis 3 Uhr 20 Minuten in raſcher Reihenfolge 44 Wagen an.
Die Eintreffenden wurden mit lauten Zurufen begrüßt. Es ver-
lautet, daß unterwegs zahlreiche Wagen zurückgeblieben ſind.

Die Radfernfahrt Rund durch Mitteldeutſchland Leipzig
Berlin--Dresden--Leipzig) am 26./27. Juni, veranſtaltet vom
Gau 21 des Deutſchen Radfahrer-Bundes, wird
das Jntereſſe aller radſportlichen Kreiſe ganz beſonders in An
ſpruch nehmen. Unſere beſten deutſchen Straßenfahrer haben ihre
Nennungen zu dieſer Fahrt abgegeben und nennen wir aus der
jetzt ſchon ca. 150 betragenden Anzahl nur kurz folgende:
O. Andreſen, Bergedorf; Alb. le Bon, Arnheim (Holland) Willy
Donath, Berlin Otto Goetzke, Berlin Rud. Kluten, Düſſeldorf;
Hans Ludwig, Soſſenheim; Paul Oberſtein, Dresden Willy
Rögner, Nürnberg; G. Schulze, Trebbin; Wilh. thom Suden,
Schmelſen, Bez. Hamburg; Friedr. Tacke, Köln; Otto Wiencziers,
Zabrze; Herm. Winzer, Dresden uſw. Von Leipzigern fahren u. a.
mit: Bitterlich, Burger, Franke, Frenzel, Simeth uſw. Nennungen
gegen 6 Mk. Einſatz an den Gaufahrwart Louis Schaaf, Leipzig,
Harkortſtraße 15, bis 12. Juni.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen iſt folgendes hervorzuheben:
Beſuch der land wirtſchaftlichen Haus-altungsſchulen. Anfang Juli beginnt an den fünf land

virtſchaftlichen Haushaltungsſchulen der Kammer ein neuer Lehr
gang. Anmeldungen zu demſelben werden möglichſt bald erbeten;
ſie ſind direkt zu richten an die Vorſtände der Schulen oder deren
Leiterinnen: Frl. Meinecke in Beetzen dorf (Altm.), Frl.
Bretthauer in Nebra a. U., Frl. Caſpari in Wanders-
leben, Frl. Kleemann in Herzberg a. E. und Frl. von
Könitz in Worbis. Von dieſen wird auch bereitwilligſt jede
nähere Auskunft über Aufgaben, Einrichtung und Unterrichtsplan
der Haushaltungsſchulen erteilt. Das Schulgeld einſchließlich
Wohnung und Beköſtigung beträgt bei den drei erſtgenannten An
ſtalten für den Halbjahrskurſus 300 Mk., bei den beiden letztge
nannten 250 Mk. Für Schülerinnen, welche ein ganzes Jahr die
Schule beſuchen, tritt für das zweite Halbjahr eine Ermäßigung
auf 250 Mk. r 225 Mkk. ein.

Mitgliederver ſammlung des Ziegenzucht-
verbandes in der Provinz Sachſen. Am Sonnabend,
den 19. Juni, nachmittags 2 Uhr wird der der Kammer ange
ſchloſſene Ziegenzuchtverband im Phyſikſaal der Eutritzſcher Volks
ſchule in Leipzig eine Mitgliederverſammlung abhalten, zu deren
Beſuch die Verbandsmitglieder eingeladen werden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Juni.

Die große Drogiſten-Fachausſtellung.
Die zweite große Fach Ausſtellung des Deutſchen Drogiſten

Verbandes in den „Kaiſerſälen“ iſt nur noch zwei Tage geöffnet.
Am Sonntag abend 8 Uhr wird die Ausſtellung
unwiderruflich geſchloſſen. Wer ſie noch nicht beſucht
hat, dem iſt dringend zu empfehlen, das noch nach-
zuholen, iſt ſie doch nicht allein für Fachleute, ſondern für jed er
mann, namentlich Hausfrauen, ſchon deshalb außer
ordentlich intereſſant und lehrreich, weil ſich unter
den ausgeſtellten Bedarfsartikeln viele wichtige und zweckmäßige
Neuerungen befinden, deren Kenntnis es ermöglicht, manchen
Haushalt behaglich zu geſtalten und dabei die Wirtſchaftskoſten zu
vermindern. Der Umſtand, daß die ganze Einrichtung und die
Aufmachung der einzelnen Stände überaus geſchmackvoll iſt, ge
ſtattet eine Wanderung durch die Ausſtellung zu einer recht ange
nehmen Beſchäftigung. Die Aeußerlichkeiten ſind aber doch rein
nebenſächlich. Die Bedeutung der Ausſtellung liegt
vielmehr in ihrem inneren Wert.

Ueber den Ausflug der Drogiſten nach dem
Brocken wird uns geſchrieben: Der Sonderzug beförderte die
Teilnehmer zuerſt nach Quedlinburg, woſelbſt einer Einladung der
in Fachkreiſen recht bekannten Firma Wilhelm Brauns Folge ge
leiſtet wurde, welche ihre Gäſte vom Bahnhof mit Muſik abholte,
ſie dann mit einem opulenten Frühſtück bewirtete und Damen und
Herren dann angenehme Ueberraſchungen bereitete. Nachdem
hjerauf die Gärtnereien der Herren Gebr. Dippe beſichtigt waren,
ging es über Blankenburg nach Rübeland, wo die Hermannshöhle
in Augenſchein genommen wurde. Mit einem Sonderzug der
Brockenbahn wurde der Brocken erreicht. Jm Brockenhotel waren
die beſten Vorbereitungen zur gaſtlichen Aufnahme der Teil-
nehmer getroffen. Eine von den Hallenſer Drogiſten für die
Damenm vorbereitete Lotterie erxegte viel Heiterkeit. Ein von der
Ausſtellungsleitung auf dem Brocken veranſtaltetes Feuerwerk
hatte leider etwas unter Nebel zu leiden. Von dem Brocken ging
es durch das herrliche Bodetal nach Thale, wo die Teilnehmer
nach allen Richtungen auseinandergingen.

Kurorte und Reiſen.
Eine private Reiſegeſellſchaft veranſtaltet auch in dieſem

Jahre wieder zwei prächtige Mittelmeerreiſen, die unſere reiſe
luſtigen Leſer ſicherlich intereſſieren dürften. Die Reiſe geht
über Baſel, Genf gemeinſam nach Marſeille; auf dem Salon
a „Jle de France“ werden dann folgende Stätten beſucht:

reelong, Palma, Algier, Tunis, Karthago, Syrakus, Jnſel

Korfu, Taorminag, Meſſing, Stromboli, Amalfi, Sorrenk, Capri,
Neapel, Rom, Monaco und Genua. Der Preis dieſer Ferienreiſe
beträgt mit voller Unterkunft, Verpflegung und allen LandAus
flügen nur 360 Mark, ſodaß alſo auch weniger mit Glücksgütern
Geſegnete derartige Reiſen in den Süden unternehmen können.
Ausführliches Programm verſendet koſtenlos die Freie Deutſche
Reiſevereinigung in Duisburg.

S Gratis durch den Harz führt uns Hans Hoffmann, in meiſt
launigem Tone, in ſeiner ſoeben erſchienenen Schrift: Eine Reiſe
durch den Harz und das Kyffhäuſergebirge, ſowie die Städte
Aſchersleben, Bernburg, Braunſchweig und Hildesheim, 64 Seiten
mit 88 Anſichten. Dieſes ſehr flott geſchriebene Büchlein erhältman koſtenfrei gegen gortoeinſendang vom Städt. Verkehrs-

amt in Wernigerode oder von der Verlagsbuchhandlung
E. Appelhans u. Comp. Rud. Stolle u. Guſt. Roſelieb) in
Braunſchweig, Kalenwall 3 (am Hauptbahnhof). Wir empfehlen
die Hoffmannſche Schrift allen denen, die ſich über den Harz
orientieren oder denſelben bereiſen wollen, angelegentlichſt.

Oeffentliches Frempenverkehrs Bureau Auſſig. Jn der
Metropole des deutſch-böhmiſchen Elbtales, in Auſſig, wurde im
Einvernehmen mit dem Landesverbande für Fremdenverkehr in
Deutſchböhmen ſeitens des Stadtrates ein öffentliches Fremden-
verkehrs Bureau im Stadthaus (Marktpllatz) errichtet. Hier
werden den zahlreichen Ausflüglern, welche von Auſſig aus das
liebliche Elbtal und das herrliche Mittelgebirge beſuchen, Aus
künfte aller Art erteilt werden. Einſendungen von Reiſeliteratur,
Führern, Proſpekten ſind dem neuen Bureau erwünſcht.

S Sommerfriſche Oberweißbach. Oberweißbach, ſchwarzburg-
rudolſtädtiſcher Marktflecken am Abhange des Kirchberges,
700 Meter hoch gelegen, mit 2200 Einwohnern, iſt Poſtſtation der
Fahrpoſtlinie Sitzendorf (Station der Schwarzatalbahn)--Neu-
haus a. Rennſteig; nach und von Sitzendorf (7 Kilometer) zu
jedem Zuge billige Poſt- und ſonſtige bequeme Verbindung. Viel
gerühmt und bekannt iſt die Gaſtlichkeit und Geſelligkeit der Ein-
wohner. Gutes Waſſer, herrliche Luft, prächtige Wälder in
nächſter Nähe, eine große Anzahl ſchönſter Ausflüge in Berg und
Tal, machen Oberweißbach ſehr geeignet ſowohl als touriſtiſchen
Zielpunkt, wie als längeren Mittelpunkt für Sommerfriſchler.
Auskunft jeder Art erteilt der Vorſitzende des Thüringerwald-
Vereins.

Solbad Elmen. Nr. 11 der Elmener Bade-Zeitung, amt-
liche Badeliſte des Königlichen Solbades Elmen, verzeichnet bis
zum 7. Juni 3441 Kurgäſte.

Letzte Telegramme.
Fürſt Eulenburg.

Berlin, 12. Juni. Fürſt Eulenburg konferierte geſtern
mit ſeinem Verteidiger Juſtizrat Wronker und ſtellte ſich
der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung. Er gedenkt noch
einige Tage in Berlin zu verweilen und ſich dann nach
Liebenberg zu begeben.

Glückliche Erben
Köln, 12. Juni. Die in Holland unverheiratet ge-

ſtorbenen Reedereibeſitzer Lohſen und Langenſiepen
haben angeblich 125 Millionen Gulden hinterlaſſen. Eine
hieſige Verſammlung von 200 Perſonen, die Anrecht auf
die Hinterlaſſenſchaft haben wollen, wählte einen Ausſchuß,
der die Angelegenheit verfolgen ſoll.

Schnee!
Paris, 12. Juni. Jtalieniſche Stafettenfahrer für die

Radfahrt Rom-Paris ſind auf dem Simplon durch Schnee
aufgehalten worden.

Die engliſchen Flottenmanöver.
Dover, 12. Juni. Es geht das Gerücht, die engliſchen

Flottenmanöver würden in dieſem Monat im Aermel-
kanal und in der Nordſee abgehalten werden.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 12. Juni 179 C.

Börſen- und Handelsteil.
W. Jn Zahlungsſchwierigkeiten. Der „Frankf. Ztg.“ wird

aus NewYork gemeldet: Die Bankfirma John Pierre
Co. befindet ſich in Zahlungsſtockungen. Die Verbindlichkeiten

ſollen ſich auf 1500 000 Dollars belaufen.

Produkten nnd Warenmärkte.
Getreide, Hüſenfrüchte und Fulttermittel.

L. Hamburg, 11. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deuthchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 254 Mai Juni 253 AC, Hard-
winter II Aug. Sept. 247 Walla Walla ſchwim. 259 Roſafs
79/80 kg April Mai 261 Mai Juni 260 Barl. Ruſſo 79/80 kg
ſchwim. 260 April Mai 258 Mai Juni 258 AC, Ulka 9 Pud
35 lad. 254 10 Pud April Mai 258 AC, Sibiriſch. 74/75 kg
Mai/ Juni 244 AC, Auſtral. ſchwim. 2634 AC, Chile loko 2790 Juni
267 Ac, Juli 264 C Roggen: Taganrog 9 Pud 10/15 prompt
1981 Ac, Novoroſſisk prömpt 195 ſchwim. 196 Südruſſ.
9 Pud 30 nach Muſt. loko 200 C Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg ſchwim, 131 AC, Juni 131 Juli 131X Aug. Okt.
1304 c. Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Juni 1931
47/48 kg 3 Prompt 1841 AC, Mai Juni alt 183 Juni Juli183 Mai s: La Plata loko 156 ſchwim. Dampfer
153 Juni Juli 150 A.

Berlin, 11. Juni. Berliner Produktenbörle.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
257,25 257,75 257 Sept. 228,50 228 Okt. 226. Roggen
inl, 195--196 C. ab Bahn und frei Mühle, Sept. 190,50 190,25 C.
Hafer, märk., mecklburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 210 bis
216 mittel 203 209 gering AC, ruſſ. feiner200,00 bis 210,00 ruſſ. und Donau mittel 190,00 bis 199,00
eringer 184,00 bis 189,00 A. ab Bahn und frei Wagen.
dais. amerik. Mixed alter 184 186.6, abfallender neuer 175 180

runder 174,00 180,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 160,00 175,00 gute 176,00 186,00 AC,
ruſſiſche und Donau leichte 141,00 bis 145,00 ab Bahn
und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware mittel
194 198 c. Taubenerbſen 199--210 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 33,75-36,25 Roggenmeh! 0 und 1 21,60 bis
26,10 Weizenkleie 11,80--12,60 A. Roggenkleie 12,50--13,10

Mittagsbörſe: Weizen inländ. ohne Angebot, Juli 257,25--257,50
bis 257,00 258,00 September 227,50 227,00 228,00
Oktober 225,00 225,75 A. Roggen inländ. 195,50 396,00
ab Bahn, Juli 196,50 197,00 AC, September 189,50--189,00 bis
189,75 Oktober 189,50 189,00 189,25 Hafer Juli 288,25
bis 189,00 Septbr. 175,00 175,50 A. Weizenmehl 00 33,50
bis 36,25 Roggenmehl 0 u. 1 24,40--26,30 Juli 24,85
September 24,50 24,40 c Rüböl Oktober 56,30-—55,80 55,90
Dezember 56,20 A. Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 11. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisbericht ſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft s rats Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
258,00, Sept. 228,00. Newyord Red Winter Nr. 2 loko 232,30, Juli 192,30.
Chicago Northern J Spring, Juli 179,80, Sept. 168,65. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 203,30. Paris Lieferungsware Juni
Budapeſt Lieſerungsware Okt. 235,60. Odeſſa ülka 928 3 4Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 191,70. Buenos-Aires Durchſchn.

Qualität bordfrei 183.55. Roggen; Berlin 712 gr. Juli 197,00.

Sept. 189,75. Odeſſa 910/, einſchl. Bordoſpeſen loko 144,45. Hafer

r n e e t Mais: uuli Newyork mixed Juli 136,00. BuenosAires Durchſchn. Qualität bordfrei 104,15. s

a

RNürnberg, 10. Juni. (Hopfenbericht.) Die Umſätze
von geſtern und heute betrugen zuſammen 50 Ballen, die für Kund
ſchafts und Exportzwecke zu unveränderten Preiſen übernommen wurden.
Die Stimmung iſt ruhig.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 10. Juni. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 25,25—-26,75 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 11. Juni. Kartofſelſtärke 25,00 25,60 Mk., Kartoffel
mehl 25,00 25,50 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. Juni. Branntwein 40 Vol.-J ſür 100 kg

(105--306 Ltr.) 62,75--63,75 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 70,25--71,25 Mk. per Loko-Lieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 11. Juni. Spiritus flau, Juni 20 G., JuniJuli
20 G., Juli-Auguſt 20 G.

Paris, 11. Juni. Spiritus ruhig, Juni 41,00, Juli 41,50,
JuliAug. 41,75, Sept. Dez. 39,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 11. Juni. Rüböl loko 61,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 11. Juni. Rüböl ruhig, loko verzollt 58,00.
Amſterdam 11. Juni. Leindi behauptet, loko 25/,, Juli 25,

JuliAuguſt 247/, Sept. Dezbr. 24 Januar April 24
Paris, 11. Juni. Rübbi ruhig, Juni 63,75, Juli 64,25,

Juli-Auguſt 64,50, Sept. Dez. 65,50,
W. Peſt, 11. Juni, RNaps per Auguſt 14,80 Gd., 14,90 Dr.

Zucker.
Branunuſchweig, 11. Juni. (Driginalbericht von Quenſell

K& Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 17 060 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotrafſinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Nodmt.
exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. exkl. Rüben
melaſſe 43 9 Be. a. G. (81,59 Brix) 60 Kg exkl.

W. Hamburg, 11. Juni. RübenHiohzucker 1. Vrodukt Vaſis 88
Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
ver Juni 10,50, per Juli 19,57, per Auguſt 10,62x, per Oktober 10,10,
per Dezember 10,05, per März 10,25. Tendenz: ruhig.

W. London, 11. Juni. 96 h Javatzucker prompt ruhig, 11 ſh. 6 d.
Verk., Rüben- Rohzucker 88 Juni ruhig, 10 ſh. 6 d. Wert.

Kaffee.
Kaſfee-TerminNotiernngen. Nu inHamburg, 11. Juni. Dezember 31'/2 G.,Good average Santos September 32 G.,

März 311 G., Mai 31 G. Tendenz: ruhig.
t Amſterdam, 11. Juni. JavaseKaſſee, good ordinary, behauptet

loko 40.,
Havre, 11. Juni. Kaſſee. Good average Santos Sept. 2-00

Dezember 41,00, März 40,75, Mai 40,75. Tendenz: ruhig.

Wolle und Vanmwolle.
11. Juni. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 55 Pfg.Autwerpen, 11. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
5,75 bez. Januar 5,50 bez. Behauptet,

Liverpool, 11. Juni. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Stetig. Per Juni 65,69,
per JuniJuli 5,69, per JuliAuguſt 5,73, per AuguſtSeptbr. 5,70,
per Sept.Okt. 5,68, per Okt.Nov. 5,67, per Nov.Dez. 5,65, per
Dez.Jan. 5,65, per Jan. Febr. 5,66, per Febr.März 5,66.

Bremen,

Petroleum.
Hamburg, 11. Juni. Peitrolenm flau, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 11. Juni. Bancazinn ſeſt, loko 82
London, 11. Juni. Silber 248/6Lſirl., ChiliKupfer 60/8 Lſirl.,

per 3 Monate 61 Lſirl., Blei, ſpan., 131/, Lſtrl., engl. 136/5 Lſtrl.,
Zinn 134 Lſirl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 17. Juni. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 48 sh. 10 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)griedelhofelde, 11. Juni. Auftrieb: 1303 Stück Rind-
vieh, 229 Kälber, Milchkühe 946, Zugochſen 84, Bullen 65, Jungvieh
200 Stück. Verlauf des Marktes: Sehr ſchleppenes Geſchäft verbleibt
erheblicher Ueberſtand beſte Ware über Notiz. Es wurden gezahlt
für: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 380 bis 430 c. I. Oualität, gute
ſchwere 290-—370 II. Qual., gute mittelſchwere 240 bis
280 Ac, III. Qualität, leichte 150--220 ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 230--320 II. Qual., mittelſchwere
150-—220 e) tragende Färſen 190——350 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinſelder
J. Qualität 43 45 II. Qualität 39 42 AC, III. Qualität 34
bis 38 Pinzgauer I. Qual. 42--44 II. Qual. 38--41 A.
III. Qual. 35—37 A. ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthale
Bayreuther I. Qualität 42——44 II. Qual. 28--41 III. Qual.
33-—37 c. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 31-—36 II. Qual. 2428
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 330-675
Simmenthaler 340—580 ſprungf. Schafböcke 120--250 t.

Magdeburg, 11. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 57 Rinder und zwar Stiere,
2 Ochſen, 22 Bullen, 33 Kühe u. Kalben, 84 Kälber, 139 Schafvieh
uſw., 754 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoß): Stiere und

Ochſen: A B. O. bisE. bis Bullen: A. bisO. 29--31, D. 25-27 A. Kalben u. Kühe: A.B. 0. 2729, D. 23--256, E. 18-21 Kälbe r
A. B. 43--50, 0. 30 40, D. A. Schafſe: A. 34
bis 36, B. 21-33, 0. A. Schweine (mit 20 Tara):
A. 65-—66, B. 62 64, C. 59 61, D. 55 60 Verlauf un d
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 4 Rinder, Kälber,
15 Schafe, 10 Schweine,

C. Neueſte HanudelsDepeſchen.
W. NewYork, 11. Juni. Roter Wintere Weizen loko 151, per

Juli 124 per Sept. 1167 per Dez. 115/6, per Mai
Mais per Juli 82!/ per Sept. 79, per Dez. 69 Mehl 5,20
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieaggo, 11., Juni. Weizen per Juli 116 per Sept. 1097
Mais per Sept. 70,

W. NewYork, 11. Juni. Petroleum Standard white in New
ork 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
redit Balances at Oil City 168.

W. NewYork, 11. Juni. Schmalz Weſlernſteam 12,05, Rohe und
Brothers 12,25.

Verantwo rtlich Für Politik und Feuillelon: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeinez, Vörſen und Handelßzteil: Max Gbeling; für Lokales
j. V.: Derſelbe; Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſäwtlich in Oalle o. S.
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